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Hans DNößler in Halle E n v

das Friedensangebot der Mittelmä
W T Paris 30 Dezember Meldung der

Agence Havas Die Antwort der Alliierten
auf die Note der feindlichen Mächt beo
treffend den Vorſchlag auf Eröffnung von
Friedensver handlungen iſt hente abend dem
Votſchafter der Vereinigten Staaten durch
Miniſterprüſident Briaud iw Namen der alliterten
Regierungen von Belgien Frankreich Groß

Montebritannien Jtalien Japannegro Portugal Rumänien Rußland und
Serbien übergeben wordeg vereinigt zur Verteidi
gung der Freihe t der Völker und treu der eingegangenen
Verplichtung nicht vereinzelt die Waffen niederzulegen
Sie haben beſchloſſen gemeinſam auf die angeblichen
Friedensvorſchläge zu antworten die ihnen ſeitens der
feindlichen Regierungen durch Vermittlung der Ver
einigten Staaten Spaniens der Schweiz und der Nie
derlande übergeben worden ſind

Vor jeder Antwort halten ſich die alliierten Mächte
für verpflichtet gegen die beiden weſentlichen Behaup
tungen der Note der feindlichen Staaten Einſpruch zu
exheben welche auf die Alliierten die Verantwortung für

den Krieg abwälsen n wollen nd dir Sieg der 3

iſt jeden Verhandlungsverſuch zur nene tet zu

verurteilen Die alliierten Nationen ertragen ſeit dreißig

Monaten einen Krieg zu deſſen Vermeid alles
getan haben Sie haben durch Taten ihre Anhänglichkeit
an den Frieden nachgewieſen Dieſe Anhänglichkeit iſt den

jetzt ebenſo feſt wie im Jahre 1914 Nachdem Deutſch
Iand ſeine Verpflichtungen verletzt hat kann der von
ihm gebrochene Friede nicht auf ſein Wort gegründet
werden Eine Anregung ohne Bedingungen für Er
gffunng der Verhandlungen iſt kein angebot
Dieſer augebliche Vorſchlag der jeden greifbaren Jn
haltes und jeder Genauigkeit entbehrend durch die kaiſer

che Regierung in Umlauf geſetzt wurde erſcheint weni
ger als ein Friedensangebot denn als ein Kriegsmanö
ver Er beruht auf der ſyſtematiſchen Verkennung des
Charakters des Streites in der Vergangenheit in ver
Gegenwart und in der Zukunft

deutſche Preſſeſtimmen

Berlin 2 Januar

den Schlachtfeldern beantwortet werden
Z un Lokal Anzeiger ſagt Die

n nur auf den Schlachtfeldern erteilt werden
Darum muß der Armeebefehl mit dem der Kaiſer
unſer Friedensangebot begleitete zur Parole des

a Ja S werden Dieſer Armeebefehl desiſers ſei fe r nicht nur die Parole für Heer und
otte ſondern für das geſamte deutſche Volk

Se m ſich rühren kann muß den Feind mit
unſeren Feldgrauen und unſeren Blaue S helfen Es iſt jetzt nicht mehr daran

zu zweiſeln daß Hindenburas Wort Es geht
um Sei J s tſe i n zur Wahrheit werdeDie Soſſiſchen eitung ſchreibt Auf dieſe
höhniſche mit der Aufwärmung alter und mit der Auf
iſchung neuer Verleumdungen arbeitenden Ableh

ung en rer Vorſchläge iſt nach unſerer Auffaſſunge re Regierung und für unſere Verbündeten jede
r des weiteren Verhandelns
wunden Auf dieſe brutale n jeder
zung des Kri s im Sinne der Menſchlichke t
es nur eine Antwort geben Energiſchene bis das kühle Eiſen unſerer Waffen die Frie

r unſerer z wieder dem normalen Zu7
ſtand näher gebracht haben wird

Rote de

a

en

r Berliner Tageblatt heißt es Jn der
Ententemächte nach irgendwelchen Wendungen

m runre Nein ſprächen zu ſpähen oder von
für Herrn Wilſon vorbereitet wird

re dert sſtrahlchen zu erwarten wäre einS ne Notwendiakeit auf dieſe unzwei
e zin einem neuen Do

dern l t wohl nicht
Schriftſtück geſagt zu werden da

vernichten e wirbeng r Die Antwort desz iſt r glatt e vblehn ung des
es aus der wir nur entnehmen

e de W iederbolung einer

Die Berliner Morgenblätter be
7 ſich mit der Antwortnoteder Entente auf
un et re Friedensangebot und ſtellen ein

feſt daß die Note eine glatte Ablehnunge Friedensverhandlungen bedeute und

Antwort

kumente etwas zu
Es braucht e z

Fdaß d er
nur den Frieden nicht wollen ſondern daß

Anbahnung

Für die Vergangenheit überſieht die deutſche Note die
Tatſachen die Daten und die Zahlen die feſtſtellen daß
der Krieg gewollt hervorgerufen und verwirklicht worden

iſt durch Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn Jm Haag war es ein deutſcher Vertreter
der jeden Vorſchlag der Abrüſtung ablehnte im Juli 1914
war es Oeſterreich Ungarn das nachdem es an Serbien
ein beiſpielloſes Ultimatum gerichtet hatte dieſem den
Krieg erklärte trotz der ſofort erlangten Genugtuung
Die Mittelmächte haben daranf alle Verſuche zurück
gewieſen die von der Entente gemacht wurden um dem
örtlichen Streite eine friedliche Löſung zu verſchaffen
Das Konferenzangebot Englands der franzöſiſche Vor
ſchlag eines internationalen Ausſchuſſes das Verlangen
des Kaiſers von Rußland nach einem Schiedsgericht hier

hat der uns übermittelte Text eine Lücke Alle dieſe
Anſtrengungen wurden ſeitens Deutſchlands ohne Ant
wort und ohne Folge gelaſſen Belgien wurde durch ein
Reich überfallen das ſeine Neutralität gewährleiſtet
hatte und das ſich nicht ſcheute ſelbſt zu erklären daß
Verträge Fetzen Papier wären und daß Not kein Ge
bot kennt Für die Gegenwart ſtützt ſich das An
erbieten Deutſchlands auf eine ausſchließlich europäiſhe
Kriegskarte die nur den äußeren und vorübergehenden

Schein der Lage nnd nicht die wirkliche Stärke der
Gegner ausdrückt Ein Friede der unter ſolchen Vor
ausſetzungen geſchloſſen wird würde einzig den An

greifern zum Vorteil gereichen die geglaubt hatten ihr
Ziel in zwei Monaten erreichen zu können und nun nach
zwei Jahren bemerkten daß ſie es niemals erreichen wer

Für die Zukunft verlangen die durch die Kriegsrlenng Deutſchlands verurſachten Verwüſtungen die

zahlreichen Atteniate die Deutſchland und ſeine Ver
bündeten gegen die Kriegführenden und gegen die Neu
tralen verübt haben Sühne Wiedergutmachungen und
Bürgſchaften sanction reparations garanties

Deutſchland weicht liſtig dem einen wie dem anderen
aus Jn Wirklichkeit iſt die durch die Zentralmächte ge
mächte Eröffnung weiter nichts als ein wohlberechneter
Verſuch auf die Entwickelung des Krieges einzuwirken
und zum Schluſſe einen deutſchen Frieden aufzu
nötigen Sie beabſichtigt die öffentliche Meinung in den
alliierten Ländern zu verwirren Dieſe Meinung hat

aber trotz aller Opfer ſchon mit bewundernswerter
Feſtigkeit geantwortet und die Hohlheit der feindlichen
Erklärung ins Licht geſtellt Sie will die öffentliche
Meinung Deutſchlands und ſeiner Verbündeten ſtärken
die ſchwer geprüft ſind ſchon durch ihre Ve erluſte zer
mürbt durch die wirtſchaftliche Not und zuſammen
gebrochen unter der äußerſten Anſtrengung die von
ihren Völkern verlangt wird Sie ſucht die öffentliche

abgelehnt
ſein Gebiet unverletzlich machte und es ſelbſt unter den
Schutz dieſer Großmächte bei europäiſchen Konflikten
ſtellte Gleichwohl hat Belgien in Mißachtung dieſer
Verträge den erſten Angriff Deutſchlands über ſich er
gehen laſſen müſſen Deshalb hält es die belgiſche Re
gierung für notwendig genau den Zweck auseinander
zuſetzen weshalb Belgien niemals aufgehört hat in den
Kampf an der Seite der Ententemächte für die Sache

Meinung der neutralen Länder zu täuſchen und des Rechts und der Gerechtigkeit einzutreten Belgien
einzuſchüchtern die ſich ſchon ſeit langem über die ur hat immer peinlich die Pflichten beobachtet die ihm ſeine
ſprüngliche Verantwortlichkeit ein Urteil gebildet hat die
ſich über die gegenwärtige Verantwortung klar
iſt und die zu hell ſieht um die Pläne Deutſch
lands zu begünſtigen indem ſie die Verteidigung
der menſchlichen Freiheiten preisgibt Sie verſucht end
lich vor den Augen der Welt im voraus die neuen Ver
brechen des Unterſeebootkrieges die Verſchleppung von
Arbeitern und die gewaltſame Anshebung von Staats
angehörigen gegen ihr eigenes Land ſowie die Ver
letzung der Neutralität zu rechtfertigen

Jn voller Erkenntnis der Schwere aber auch der
Notwendigkeiten der Stunde lehnen es die alli
ierten Regierungen die unter ſich eng verbunden
und in voller Uebereinſtimmung mit ihren Völkern ſind
ab ſäch mit einem Vorſchlage abne Auf
richtigkeit und ohne Bedeutung zu be
faſſen Sie verſichern noch einmal daß ein Friede
nicht möglich iſt ſolange ſie nicht die Cewähr haben
für Wiederherſtellung Reparation der verletzten Rechte
und Freiheiten für die Anerkennung des Grundgeſetzes
der Nationalitäten und der freien Exiſtenz der kleinen
Staaten ſolange ſie nicht ſicher ſind einer Regelung
die geeignet iſt endgiltig die Urſachen zu beſeitigen die
ſeit langem die Völker bedroht haben und die einzig
wirklichen Bürgſchaften für die Sicherung der Welt zu
geben

Die alliierten Mächte halten darauf zum Schluß die
folgenden Betrachtungen anzuſtellen die die eigentüm
liche Lage hervorheben ſollen in der ſich Belgien
nach 2jährigem Kriege befindet Kraft der durch die
fünf Großmächte Europas unter denen ſich auch Deutſch

land befand unterzeichneten Verträge erfreute ſich
Belgien vor dem Kriege einer beſonderen Satzung die

von Friedensverhandlungen von vornherein un mög
lich machen

Die Rundſchau ſchreibt Wenn dasFriedensangebot heute auch abgelehnt iſt ſo werde doch
de de Se danke mit dieſer Ablehnung nicht
erſticktDie Poſt ſagt Man hört eine erneute Kund
gebüng des Haſſes und Vernichtungswillens

gegen Deutſchland und ſeine Verbündeten
Die Deutſche Tageszeitung meint Der

Sinn der Note bedeute daß man Deutſchland dazu
zwingen möchte nach zu geben Der beleidigende
Ton von Ueberhebung und Beſchimpfung würde allein
ausreichen um jeden weiteren Verkehr mit den feind
hichen Regierungen abzubrechen

Der Vorwärts ſchreibt das deutſche Volk wird
ſich nicht darüber täuſchen laſſen daß hinter der Ableh
nung des Friedensvorſchlages die Hoffnung ſtet
Deutſchland dennoch ſchließlich niederwerfen zu können
Die Abſicht auch ferner zu vereiteln lüent
im Jntereſſe des ganzen Volkes
die Reujahrswünſche des Kaſſerhanres

W T Berlin 1 JanuarJhrer Majeſtät der Kai ſerin
Potsdam Neues PalagisUnſere braven Truppen von allen deutſchen Stäm

men und unſere wackeren Verbündeten haben unter be
währter tatkräftiger Führung Rumänien bis an den
unteren Sereth vom Feinde geſänbert Starke

le Hilfe reichte nicht aus und kam zu ſpät die
Entſcheidung aufzuhalten Verheißungs voll

ießt damit das alte Jahr Dankbar gegen
t und ſtolz auf Deutſchlands Kraft blicke ich auf die

rückliegende Kriegszeit ſowie voll Vertrauen in das
kommende Jahr auch weiteren Kämpfen und mit Gottes
Hilfe auch neuen Siegen entgegen

Wir halten durch
Seiner Majfeſtät

Wie dankbar und ſto

Wilhelm
Großes Hanptaquartier

bin ich mit Dir auf unſere
braven Truppen denen Gott beigeſtanden hat bis an
den Sereth eich varöudringen Auch im Rückblick
auf das ve ene r 1916 kannſt Du dankbar undt ſein Saprer ig ſehr ſchwer war es Aber Gott

t bisher durchgeholfen er helfe auch weiter und gebe

der mein Neujahrsuns ſchließlich den Sieg
Dich und diewunſch für Dich iſt Der Herr erhalte

Kinder und unſer deutſches Vaterland Viktörra r
Der Bericht der Hperſten Heereseiung

W T Großes Hauptquartier 1 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopo 1d

von Bayern
Südlich von Riga und bei Smorgon wur den

ſtarke ruſſiſche Jagdkommandos abgewieſen Auf demNordufer des Pripijet bei Pinsk ſtürmten de t e
Reiter im Fußgefecht zwei Stützpunkte der Ruſſen und
brachten einen Offizier und 35 Mann gefangen ein

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Deutſchen Jägern gelang in den Waldkarpathen

die Sprengung eines feindl ichen Blockhauſes mit Be
ſabung

Zwiſchen U z und Pu tna Tal nahmen dentſch
und öſterreichiſch ungariſche Bataillone mehrere

e her e nim Sturm und wieſen heftige
egenſtöße der Rumänen und Ruſſen zurück

Zabala Tal ſindHereſtrau und üngun reni im
genommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jm Nordteil der Großen Walachei
Ruſſe erneut geworfen

Die 9 Armee hat den Feind in Stellungen halb
wegs Rimnicul Sarat und Focfani die Donau
Armee in den Brückenkopf von Braila zu
rückgedrängt

Jn der Dobrudſcha engten die Erfolge dentſcher und
bulgariſcher Truppen die ruſſiſche Brückenkonfſtellung

ich von Macin beträchtlich ein Geſtern wurden dort
1000 n t vier Geſchütze und acht
Maſsſchinengewehre erbeutet

Jm Mündungsgebiet der Donau machte die bul
gariſche Fluß cherung etwa 50 Muſſen nieder die den
St Georgs Arm in Kähnen überſchritten hatten

Mazedoniſche Front

iſt der

Nichts Weſentliches
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Neutralität auferlegte Es hat zu den Waffen gegriffen
um ſeine Unabhängigkeit und ſeine Neutralität zu ver
teidigen die durch Deutſchland verletzt worden ſind und
um ſeinen internationalen Verpflichtungen treu zu
bleiben Am 4 Auguſt hat der Reichskanzler im Reichs
tage anerkannt daß dieſer Angriff ein Unrecht gegen
das Völkerrecht ſei und hat ſich im Namen Dentſch
lands verpflichtet es wieder gut zu machen Seit
24 Jahren hat ſich dieſe Ungerechtigkeit grauſam ver
ſchärft durch die Kriegsmaßnahmen und eine Beſetzung
welche die Hilfsmittel des Landes erſchöpft ſeine Jn

duſtrien zugrunde richtet ſeine Städte und Dörfer zer
ſtört und die Niedermetzelungen die Hinrichtungen und
die Einkerkerungen häuft Und in dem Augenblick in
den Deutſchland zur Welt von Frieden und on Menſch
lichkeit ſpricht führt es belgiſche re zu Tauſenden
weg und bringt ſie in Sklaverei hat vor dem
Kriege nur danach geſtrebt in gutem vernehmen mit
allen ſeinen Nachbarn zu leben Sein König und ſeine
Regierung haben nur ein Ziel Die Wiederherſtellung
des Friedens und des Rechtes Aber ſie wollen nur
einen Frieden haben der ihrem Lande berechtigte
Wiedergutmachungen reparations Garantien und
Sicherheiten für die Zukunft verbürgen
würde

7

Anmerkung der Redaktion Ein end
Jältiges Urteil über dieſe durch die Havas Agentur

ermittelte Note wird erſt möglich ſein ſobald derterte Wortlaut in
worden iſt

W T B Bexlin 1 Januar
An den ruſſiſch rumäniſchen
hafte Kampftätigkeit
et Amfttiche Htterreichiſche Heeresbericht

u Wien 1 Jannar Amtlich mir ver
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die in der r u mäniſchen Ebene kämpfenben ver
bündeten S Streitkräfte aben den Feind unter Nachhut
kämpfen in ſeine vorbereiteten Stellungen ſüdweſtlich
von Braila und halbwegs zwiſchen Rimnicul
Sarat und Focſani zurückgedrängt

Jn den oberen Tälern der Jabala Naruja und
Putna ſind die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen
Truppen des Feldmarſchallleutnants von Ruiz in fort
ſchreitendem Angriff Jm Raume von Harja ſtürmten
unſere Bataillone mehrere hintereinander liegende
Stellungen Der Feind verteidigt jeden Funhnrei Boden

Weiter nördlich bei den k und k Streitkräften
kein Ereignis von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
In der Silveſternacht unterhielt feindliche tiete

zeitweiſe ein ſehr lebhaftes Feuer gegen die Kar
hochfläch e

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

abends Amtlich
Fronten leb

Ein franzöſiſches Panzerſchiff geſunken
Köln 31 Dezember Die Kölniſche Zeitun nmeldet von der ſchweizeriſchen Grenze Das fran 4

ſi ſche 27717 gibt bekannt

Berlin überreicht

h Gaulois iſt am 27 Dezember imMittelmeer von einem Unterſeeboot torpediert
worden Das Schiff i in zu alben Stunde
Dank der bis zum letzten Augenblick ord herrſchenden Diſziplin und Kaltblütigkeit er und der ra
Ankunſt von Patrouillenſchiffen an der Unglücksſtellebeträgt die Zahl der Opfer e Matroſen wovon zwei

Ludendorff durch zploſion getötet wurden

e
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Die Bilanz des Kriegsjahres 1916
Von Genevalmajor z D von Gersborff

Als Friedrich der Große ſeinen Feinden zuvor
kommend im Jahre 1756 in den Krieg zog ahnte
er ſchwerlich daß erſt nach ſiebenjährigem ſchweren
Ringen der Friede geſchloſſen werden würde Alexander
der Große zog im Jahre 334 v Chr in den Kampf
gegen die Perſer Ohne ſein Vaterland wieder zu be
treten ſtarb er mitten im Kriege im Jahre 323 ohne
ſein Werk vollendet zu haben So ber Welt und der
Kriege Lauf

ir ſtehen am Ausgang des Kriegsjahres 1916
zu des 28 Monats eines Weltkrieges wie die Ge
ſchichte kaum ſeinesgleichen je erlebt hat Was hat uns
das Kriegsjahr 1916 gebracht was wird die Zukunft
bringen

Das Kriegsjahr 1916 ſteht auf den Schultern ſeiner
Vorgänger Unſere Linien dehnten ſich zu Beginn 1916
im Weſten in einem Bogen um das eroberte Belgien
einen Teil Nordfrankreichs und Franzöſiſch Lothringen
von der Nordſee bis zur Schweizer Grenze Jm Oſten
waren Kongreß Polen ein Teil des ruſſiſchen Litauen
das alte Ordensland Samogetien und zum Teil Wol
hynien in unſeren Händen Auf dem Balkan war Ser
bien ſumt dem umſtrittenen Mazedonien in unſerem
Beſitz getreten Bulgarien hatte ſich den Zentralmächten
angeſchloſſen ie Oeſterreiſcher ſtanden nach harter
Gegenwehr im Beſitz ihrer Grenzen von der Adria bis
zum Stilfſer Joch Darda nellen und Bosporus wurden
auf Galipoli mit Erfolg verteidigt Jn Klein Aſien
hatten die Ruſſen wohl an der Kaukaſusfront einige
Fortſchritte gemacht in Meſopotamien dagegen war es
weder Engländern noch Ruſſen geglückt ſich Bagdad zu
nöhern

Dieſen Beſitzſtand zu erhalten war des Kriegsjahres
1916 nächſtliegende Pflicht Die geographiſche Geſtal
tung des europäiſchen Kriegstheaters gleicht einer zu
Waſſer und zu Land belagerten Feſtung Auf der inne
ren Linie war es der Feſtung ermöglicht Truppenver
ſchiebungen nach Bedarf vorzunebmen die Tätigkeit der
Belagerer mußte vorerſt auf Rückeroberung gerichtet
ſein ehe an das eigentliche Kriegsziel gedacht werden
konnte Womit ſich eine Art Rhythmus in Wechſel
wirkung entwickelt hat Angriff und Entlaſtungsoffen
ſive Die Kriegführung auf Gallipoli und Kleinaſien
ſind Nebenerſcheinungen

Di Wintermonate des Kriraosjahres 1916 brachten
uns zwei Erfolge einmal die Räumung von Gallivoli
ſeitens der Englönder und weiter wurden dieſe im Be
griff gegen Bachad vorzugehen von den Türken in
Kut el Amarag ein geſchloſſen Demgegenüber iſt di Be
ſitzergreifung von Erzerum in Armenien ſeitens der
Ruſſen von untergeordneter Bedeutung An der beß
arobiſchen oſtgaliziſchen Grenze nahm die aus dem Jahre
1915 übernomm ne ruſſiſche Offenſive ihren Fortaang
um dann ſchwwöhblich zu verſanden Jm Weſten ſchickten
ſich die Deutſchen an zur Offenſive gegen das franzöſiſche
Ausfalltor der Feſtung Verdun überzugehen Zur Ent
laſtung dieſer Offenſive ſehen wir die Ruſſen zu Beginn
des Wongts Mrz ſich anſchicken die Fronten des Feld
marſchalla von Hindenburg von der Düng bis Smorgon
an der Bahn Wilnag Minsk anzugreifen Faſt gleich
zeitig wurde ſeitens der Oeſterreicher die Unterwerfung
Montenegros zu Ende geführt

Der Monat April brachte den Tod des Generakfeld
marſchalls Freiherrn von der Goltz kurz vor der Kapi
tulation der Engländer in Kut el Amara deſſen tat

kräftioe Opevationen ſie eingeleitet hatten Tragiſches
Geſchick eines Helden

Das Späktfrühfahr ſteigerte die kriegeriſche Tätigkeit
im Süden und im Oſten Wir ſehen die Oeſterreicher
an der Tiroler Oſtfront die Offenſive ergreifen und
bis Aſiago und Arſiero in das Jtalieniſche vordringen
Demgegenüber eine erneute ruſſiſche Offenſive von ſüd
lich der Pinsker Sümpfe bis zu den Ufern des Pruth
in den Karpathen unter Befehl des Generals Bruſſi
low Das Kriegsaolück lachte Bruſſilow ſeine Erfolge
veranlaßten die Oeſterreicher die ihrigen in Jtalien
fahren zu laſſen um ſich im Oſten verſtärken zu können
Deſſen ungeachtet gelang es den Ruſſen die Bukowina
in Beſitz zu nehmen und in Oſtgalizien wie in Wol
bynien die Oeſterreicher Ungarn zurückzudrängen bis
das Erſcheinen dentſcher und öſterreichiſch ungariſcher
Verſtärkungen der Bruſſilowſchen Offenſive Halt gebot

Jn ihren Beſtrebungen gegen Trieſt waren die
Jtaliener weſentlich nicht weitergekommen Wohl
brachte ihnen eine erneute Offenſive im Gebiete des
Jſonzo das vielnmſtrittene Görz und die Höhen der
Hochfläöche von Doberdo und weiter Gelände bis zur
Meeresküſte indeſſen zwei weitere Offenſiven großen
Stils ſcheiterten

Es war behufs Entlaſtung Verduns eine ruſſiſch
franzöſiſch engliſche Generaloffenſive beabſichtigt Die
Ereigniſſe an der Tiroler Oſtfront hatten indeſſen die
Ruſſen veranlaßt unter Bruſſilow vorzeitig loszuſchla
gen Somit eröffneten Engländer und Franzoſen am
1 Juli im Nach Takt an der Somme die Entlaſtung
Hiermit hatte das Kriegsjahr 1916 den Höhepunkt er
reicht Eine Danerſchlacht ohne gleichen in der Welt
geſchichte die zurzeit in der wir ſchreiben wenngleich
in abſteigender Linie noch im Gange iſt Nur der
Offenſive iſt Geländegewinn beſchieden ſo kam es daß
unſere Verteidiger an der Somme nach und nach im
Laufe von ſechs vollen Monaten auf beiden Ufern des

Weihnachtsſahrt an die gſtfront

Der Krieg durchs Kupeefenſter
Von unſerem zur Oſtarmee

Kriegsberichterſtatter E Herold
wir folgenden Bericht

Bei Swmorgon 20 Dezember
Der Krieg grallt ſich gern an den großen Verkehrs

adern fort und wer jetzt und in den erſten Monaten
nach dem Krieg Gelegenheit hat durch Gebiete zu fahren
über die der Kampf hinweggeraſt iſt dem wird ſich der
Widerſchein des Krieges in hundert Dingen ſchon durch
das Fenſter des Zuges ſpiegeln Und oft Dinge die
auch die Kultur geht ja in der Regel mit den Bahn
ſträngen den Krieg gerade in ſeinr plumpeſten Zer
ſtörung zeigen ſchon wenn man durch Oſtpreußen fährt
ragen dem Auge gut erkennbar noch Ruinen klagend
zum Himmel Ruinen in denen vor wenig Jahren noch
ſtilles Glück oder raſtloſe Arbeit zu Hauſe war Viel
viel iſt aus der Aſche dort wieder erſtanden verjüngt
und ſchöner Weit leuchtet das Rot der neuen Bauern
häuſer herüber und auf dem Dach ſo manchen alten
Häuschens das die Patina eines Jahrhunderts getönt
ſitzt jetzt ein moderner knallroter Fleck den man auf
ein Granatloch hat flicken müſſen Das alles erzählt
von den Schrecken des Krieges und mehr noch jene
Friedhöſe die in wenig Tagen ſchneller gewachſen ſind
als früher vielleicht in Jahrzehnten Und an mancher
Stelle fliegt der Zug vorüber an alten kleinen hohen
Hainen in denen einſt keine ſchlichten Kreuze geſtan
den Man aleitet über die Grenze und merkt es nicht
die erſie Station auf der ruſſiſchen Seite macht kaum
einen anderen Eindruck als die letzten deutſchen Hier
hat der Ruſſe noch über die nahe Grenze hinüberprunken
wollen Rußland iſt nichts anderes als Deutſchland
Was ihr könnt können auch wir Aber bald merkt
mans es iſt nur Kuliſſe und hinter der erſten Station
drängt ſich einem der Unterſchied zwiſchen den beiden
Ländern deutlich genug auf ſteht ſie förmlich jene

entſandten
erhalten

ſeinen Fortgang
ſere Gegner deren Stellungen in der Dobrudſcha und
in Oſt Siebenbürgen unboltbhar geworden ſind
mit iſt eine weſentliche Beſſerung unſerer Lage gegen
über Rußland eingeleitet deren Folgen heute noch un

Deutſcher Boden ging überhaupt nicht verloren

zur Adria

Fluſſes Geländeverluſt zu verzeichnen hatten von Woche
zu Woche wurde er geringer vermehrter Artillerie und
Munition iſt es zu verdanken daß die Ausſichten der
Gegner auf Durchbruch ſchwinden Wohl iſt nicht zu
leugnen die Sommeſchlacht hat Verdun entlaſtet aber
mit Rieſenopfern unſerer Gegner an Toten und Ver
wundeten Um Verdun wurde es den Franzoſen er
möglicht ſich des brennenden Werkes Douaumont zu
bemächtigen infolgedeſſen die Deutſchen freiwillig das
Werk Vaux nach Sprengung aufgaben Der Kampf um
Verdun nimmt ſeinen Fortgang

Ende Auguſt ergriffen Deutſche und Bulgaren nach
langer Gefechtspauſe erneut die Offenſive gegenüber den
in Saloniki gelondeten unter Befehl des franzöſiſchen
Generals Sarrail ſtehenden Truppen der Entente Der
Angriff geſchah echollonweiſe vom linken Flügel Zwi
ſchen Strumag und dem Grenzfluſſe Meſta wurde das
Aegäiſche Meer erreicht die Hafenſtadt Kavala in Be
ſitz genommen Ohne Munition und mangels Ver
pflegung trat das königstreue 4 Armeekorvs unter Deut
ſchen Schutz Es wurd nach Deutſchland abtransvor
tiert Zwiſchen dem Fluſſe Vardar und der Struma
beſetzen die Unſeren angeſichts der Eſene von Saloniki
die beherrſchenden Höhen des Kruſg Balkans Zwiſchen
dem Vardar und dem Preſpa See überſchritten Drutſche
und Bulgaren gleichfalls die griechiſche Grenze und
nahmen Beſitz von Florina Jhr Siegeslauf wurde
plötzlich durch den Treubruch Rumäniens unterbrochen
welches an der Seite der Entente in den Krieg trat
Unter Aufgabe von Florinag nahmen Deutſche und Bul
garen Stellungen dicht an der Grenze ein während die
Verhältniſſe öſtlich des Vardar unveröndert blieben
Verſtärkt durch die in Mazedonien freigewordenen
Kräfte begann nunmehr Feld marſchall von Mackenſens
Siegeszug in der Dobrudſcha deſſen Markſteine Tutra
fan Siliſtriga Cernawoda Conſtantza ſind Jnzwiſchen
hatte der Vertrauensmann ſeines Volkes Generalfeld
marſchall von Hindenburg als Chef des Generalſtabes
der Armee und als erſter Berater ſeines kaiſerlichen
Herrn die oberſte Führung der Armeen im Weſten und
Oſten unter dem Jubel Deutſchlands übernommen

Der Kriegsplan der Rumänen ging darauf hinaus
bald möglichſt das nur ſchwach von Trupven ſetzte
Siebenbürgen von Sſid und Oſt zu überfaſſen ſich mit
den Ruſſen in den Waldfarvatben in Verbindung zu

ſeten und weiter in das ungariſche Bangat einzudringen
Durch das Eingreifen Makenſens in der Dobrudſcha
war die Rechnung ohne den Wirt gemacht Auch traten
alsbald in Siebenbürgen deutſche und öſterreichiſch un
gariſch Verſtärkungen guf den Nlan Nach den ſieg
rrichen Schlochten von Hexmann ſteht und Kronſtadt
trugen die Unſeren den Feldeng nach der Ebene der
Walcochei und an die Oſtarenz Sjebhenbürgens Mocken
ſen überſchritt die Dongu Bukareſt fiel in unſere Hände
während ein großangelegte Eniſaſtungsoffenſive der
Puſſen und Pumänen in den Maldkarvathen und an den
Oſtgrenzen Siebenbürgens zerſchellte So endete der
erſte Teil des rumäniſchen Feldzuges als Krönung der
Krieosereioniſſe des Jahres 1916 für die Zentrolmöächte
und ihre Verbündeten
Ententetrupven in Mazedonien gelungen die Bulgaren

Jnzwiſchen war es freilich den

und Deutſchen zur Aufgabe von Monaſtir zu bewegen
Dieſe nahmen dicht nördlich der Stadt neue Stellungen
ein Nunmehr gelang es ſämtliche Angriffe der Entente
ſiegreich abzuwriſen womit die feindliche Offenſive in
Mazedonien zum dauernden Stillſtand gelanot ein
dürfte Jn Nordoriechenland öſtlich des Vardar haben
ſich die Verhältniſſe weſentlich nicht geändert

Der Siegeslauf der Unſeren in der Walachei nahm
Wir ſchoben einen Keil zwiſchen un

Hier

abſehbar ſind
Ver gegenwärtigen wir uns die Erfolge des Kriegs

jahres 1916 für Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen
Oeſter

reich Ungarn büßte die Bukowing und den Strich zwi
ſchen der Strypa und der Zlota Lipg ein Weiter im
öſterrchiſch itglieniſchin Grenzgebiet Görz die Hoch
fläche von Doberdo und das Küſtenland von dort bis

Von beſetzten feindlichen Gebieten verloren
wir den Strich zwiſchen Styr und Stochod in Wol
hynien und einen unbedentenden Teil Mazedoniens um
Monaſtir Dieſen Verluſten ſteht ein hoher Gewinn
gegenüber der größte Teil des Königreichs Rumänien
mit der Hauptſtadt und Feſtung Bukareſt die Dobrud
ſcha ſind unſer Jn Aſſen ſteht dem Verluſte eines
Teiles von Armenien die Beſitzergreifung Jsfahans in
Perſien gegenüber öſtlich von Hamadan befinden ſich die
Türken auf dem Wege nach der Hauvtſtadt Teheran

Zu Brainn des Dezember boten der deutſche Kaiſer
und ſeine Verbündeten in hochherziger Weiſe mitten im
Siegeslauf den Geonern den Frieden an Werden ſie
ihn annehmen Wenn nicht tragen ſie die Verant
wortung für weiteres nutzloſes Blutvergießen

Wenden wir den Blick rückwärts auf die Kriegsziele
unſerer Feinde zu Beginn des Weltkrieges ſo ſahen wir
ſie auf die völlige Jertrümmerung des Deutſchen Reiches
unſerer nationalen und wirtſchaftlichen Zukunft gerichtet
Wenn die Krieasfahre 1914 und 1915 dieſe Träume zer
ſtörten das Kriegsjahr 1916 hat das Gewonnene er
halten unſer Gebiet erweitert ſeine Bilanz ſteht hier
mit nicht ſchlecht Unſere Gegner ſind beſchridener
geworden von einem Marſch nach Berlin iſt nicht mehr

den Weſten vom Oſten ſcheidet armſelige Hütten tau
en auf Lehm Holz und Stroh und faſt fenſterlos

windſchief und verbogen Schlechte Wege troſtloſe
Sumpfwieſen und dann wieder weite faſt dorfleere
Strecken guten Landes Und ſchimmert ein Dorf her
über dann ärmlich und gedrückt Sie ſind ja originell
dieſe ruſſiſch litauiſchen Dörfchen mit den leuchtend
grünen Moosdächern Als wären die Hüttchen wie die
Pilze aus der Erde herausgewachſen und hätten beim
Wachſen ein Stückchen von dem grünen Moosteppich
als Dach mit in die Höhe gehoben Etwas für die Augen
dieſe kleinen Neſtchen und für den Pinſel des Malers
aber nach unſern Begriffen kaum etwas zum
Wohnen

Und längs der Bahn zieht der Krieg mit uns wie die
Lichtbilder auf der weißen Wand Schützenlöcher hinter
den Hecken und Bahndamm niederg brannte Wärter
häuschen Bahnhöfe die das Feuer ausgehöhlt Schützen
gräben und mächtige Drahtverhaue auseinandergetrie
bene Brücken mit kleinen winzigen Brückenköpfchen in
denen vielleicht ein halbes Dutzend Schützen Platz hatten
Trümmer von Eiſenbahnzügen die Granaten den Damm
hinuntergeblaſen und dann wieder Drahtverhau und
Schützengraben und niedergebrannte Wärterhäuschen
So gehts meilenweit in das Land hinein durch ſchier
endloſe Wälder in die da und dort große Sägemühlen
rieſige Glatzen gefreſſen an weiten Strecken Brachlandes
vorüber wo nur Furchen und Bodenwellen ſagen daß
die Erde einſt auch hier gute Früchte getragen Es ſind
oft Rieſenflächen die ſo ungenutzt liegen und manch
mal verliert ſich dieſer rotbraune Ton des Verwilderns
erſt ganz am Horizont Da aber wo das Land wegſamer
wird wo noch Hütten ſtehen die Menſchen bergen kön
nen hat deutſche Organiſation kein Brachland gelaſſen
und man ſieht es an dem toten Bod n den da und
dort die Pflugſchar nach oben geriſſen hat manches
Stück Land urbar gemacht Wo die Verhältniſſe es ge
ſtatten wird alles ausgenutzt und häufig genug ſchleicht
ſich die letzte friſch gepflügte Furche bis dicht an einen
Drahtverhau heran der für ſchmarotzerhafte Wucher
pflanzen direkt zum Naturſchutzpark geworden iſt Frie
den und Krieg hart nebeneinander
Der Zug mahigt ſein Tempo leife wie halb im Schlat

die Rede Die Feinde trauen mehr auf die chimäre
Gewalt des Hungers wie auf Wege Aber auch
hier wendet ſich das Blatt Das Unterſeeboot hat die
alte Lehre von den Bedingungen für die Seeherrſchaft
über Bord geworfen Das Unterſeeboot beherrſcht das
Meer trotz aller U cht an deſſen Oberfläche
iſt heute der Zerſtörer des Handels und der Zufuhr ins
beſondere einer inſularen Macht

Derweilen richten ſich die Zentralmächte und ihre
Verbündeten ein neues Mitteleuropa nach häuslichem
und wirtſchaftlichem Bedürfnis ein Wir verſtehen es
mit ſchmaler Koſt auszukommen Hunger leiden wir
nicht Unſer Geſundheitszuſtand befriedigt Womidwir dem Jahre 1917 geiroſt unter dem Leitſatze Jm

Anfang war die Tat ins Auge ſehen z
Das zertrümmerte Völkerrecht
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Jn einer Geſellſchaft hochgeſtellter Herren fiel kürzlich folgende Aeußerung Die Gelehrten die i nes

Leben dem Studium des internationalen V
kerrechts geweiht en müſſen die ſchmerzliche Er
fahrung machen daß ſie umſonſt gelebt haben

Nach allem was dieſer Weltkri
ſcheint es im erſten Augenblick
dieſer Worte die den Zuſammenbruch eines durch viele
Jahrhunderte gepflegten und ſtetig ausgebauten Sitten
und Rechtsbegriffes ankünden die bittere aber volle
Wahrhrit geſagt
Gllückli
dem Kreiſe denen es gelang den hervorgerufenen Ein
druck zu verwiſchen und das Völkerrecht als einen
Gegenſtand darzuſtellen der zwar augenblicklich faſt ganz
außer Kraft geſent iſt von dem man aber mit Beſtimmt
heit erwarten kann daß er aus dem Schutt und Moder
des furchtbaren Ringens in neuer Geſtalt erſteht

Es iſt Tatſache Jn dem Exiſtenzkampfe einer Welt
gegen eine Welt ſind Verträge in alle Winde geflattert
Worte und Schwüre wurden gebrochen internationale
Abmachungen verhöhnt und außer Geltung gebracht und
das Fauſtrecht feierte wahre Orgien

Beſonders in London erhob man den
Erlaubt iſt was gefällt zum Leitmotiv aller Ha

lungen allerdings mit der Einſchränkung daß nur die
Stimme Englands nicht die der anderen Völker gehört
wurde wenn es ſich darum handelte feſtzuſtellen w a 3
gefalle
Sofort nach Ausbruch der Feindſeligkeiten begann der
Sturmlauf gegen die Papierwände der Haager und an
derer Konferenzen die unter dem erſten Hauch des
Kriegswetters zuſammenbrachen

Das erſte was unſeren Truppen begegnete war derEmpfang mit um Dunm Geſchoſſen alle
Proteſte bei neutralen Staaten waren vergeblich Man
zuckte mitleidig aber ängſtlich die Achſeln

Es iſt überflüſſig noch einmal auf die Einzelheiten
einzugehen die ſich an die unerquickliche Einleitung
des Weltkrieges knüpften Man empfand aber in dieſen
erſten Kriegstagen und Wochen ſchon das unheimliche
Gefühl als ob wir in dem Völkerringen des zwanzigſten
Jahrhunderts Dingen begegneten die das Rad der kul
turellen Errungenſchaften in die Epochen zurückdrehten
die wir für längſt überwunden hielten

Ganz beſonders war es auch der Franktireur
krieg in Belgien an dem ſich die Einwohner
beiderlei Geſchlechtes beteiligten der dem interntionalen
Völkerecht ins Geſicht ſchlug und uns zu energiſchen
Abwehrmaßregeln veranlaßte Es hieße die Menſchen
mit ihren Leidenſchaften verkennen wollte man ſich dem
Wahn hingeben als ob Verträge und Abmachungen der
Regierungen und Volksvertretungen ſolche Entgleiſungen
einer Minderzahl verhindern könnten Man muß ſtets
und zu allen Zeiten damit rechnen Nein charakte
riſtiſch war vielmehr wie die r Meinung der
rer uns aufgeſtandenen Völker dieſe Verirrungen ver

aber nicht verſäumte un s die wir unter dem Frank
tireurunweſen zu leiden haten als Verbrecher hinzu
ſtellen die man wie tolle gang niederſchießen müſſe
Die Kriegspfychoſe ſetzte alſo ſehr früh ein und ver
wirrte vollkommen die Rechtsbegriffe

Nach dieſer Einleitung wußten wir ungefähr was
unſerer noch harre und machten uns darauf gefaßt daß
Rechtsbruch auf Rechtsbruch geſchehe

Das zweite traurige Kapitel war die Behand
lung unſerer Verwundeten ſei es daß ſie im
Kampfe in die Hände des Feindes fielen oder bei un
vermuteten Angriffen in deutſchen Feldlazaretten J
hoben wurden Jn zahlloſen Fällen trat man die Ab
machungen der Genfer Konvention mit Füßen und vollbrachte Taten gegen Wehrloſe die jeder Menſchlichkeit
Hohn ſprechen

Wie man aber auf der einen Seite das Genfer Kreuz
in den Schmutz zog und auch Lazarette und Ambulanzenrückſichtslos beſéoß und vernichtete hielt man es auf

der anderen für angebracht mit der deutſchen Korrekt
heit ein übles Spiel zu treiben und auf feindlicher Seite
ſelbſt Munitionszüge unter dem Schutz des Roten
Kreuzes an die Front zu ſchicken Wir ſehen hier das
für uns ſchmeich lhafte Beſtreben ſelbſt aus der Genfer
Abmachung Vorteile zu ziehen weil man uns die
Jnnehaltung der Paragraphen wohl zutraute dem
Feinde aber den Nutzen der Konvention ſtreitig zu
machen ſuchte

Das internationale Völkerrecht alſo das den unver
meidlichen Krieg in humanen Grenzen halten ſollte
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weiſe aber fanden ſich alsbald Männer in ſteck

errkichte und als herviſche Taten pries andererſeits

wurde hier von unſern Feinden wie eine r
gauseinandergezerrt ſo daß es ſtetig das Antlitz wechſelte

eren Verlauf des Krieges blieb es beſonders
ngland vorbehalten in ſeinen Maßnahmen gegen

uns direkt oder auf Umwegen über die kleinen neu

h

D

Es tralen Staaten dem internationalen t den Hals
umzudrehen Es iſt nicht der eck dieſer Zeilen
Einzelheiten aus dieſem üblen Sumpf w Welt

r herauszufiſchen Aus allen aßnahmen
welche es auch waren ging der Endzw ervor
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten iſe Frauen
und Kinder dem Hungertode zu n und
uns widerſtandslos in die Knie zu zwingen

Das Völkerrecht hatte ſozuſagen aufgehört zu exi
ren und doch war es noch da und ſpielte zu Zeiten
recht erhebliche lle s llingt paradox entſp

aber er nDer Schwarm unſerer Feinde ſetzte ſich
darüber hinweg während wir ihm immer noch
trugen und ſo manchen Trumpf nicht ausſpielen
den wir in der Hand hatten

Die größte Rolle aber ſpielte das Völkerrecht mit
ſeinem vielmaſchigen Netz im Leben der neutralen
Staaten Und da haben wir allerdings erfahren
zen daß die geringſte Außerachtlaſſung der geltenden

eſtimmungen uns ſchwer zur Laſt gelegt wu wäh
rend England und ſeine Trabanten völlig freie Hand
behielten oder höchſtens einen ſchriftlichen wertloſen
Proteſt erhielten den Sir Edward Grey der iller

Furcht und Tadel kühl lächelnd in den Kamin
eckte

Das Völkerrecht iſt für die Welt nicht tot ſeine
Faß ſind noch keineswegs begraben und London
verſteht es vortrefflich auf dieſem Jnſtrument zu

Während es ſich ſelbſt außer Konkurrenz erklärt wie

z B in der x e See der Bewaffnung der Handelsſchiffe oder der Ver
r Griechenlands achtet es peinich darauf daß den neutralen Staaten das Gewiſſen ge

ſchärft wird und ſie darüber wachen daß wir nicht

gegen verſtoßen ge v

ten

Durch das Auftreten der Flieger der
line und DV Boote nen e die inForm und Menge noch nie ein Krieg geſehen hatte
viele neue Geſichtspunkte Waffen worden die zwar
vorläufigen Abmachungen ſchon geſtreift aber noch nicht
feſt umriſſen wurden weil eben die Erfahrung mangelte
Hier wird es der Friedensarbeit vorbehalten bleiben
viel Neues zu ſchaffen

Es gibt in Deutſchland und gewiß überall anders
auch Peſſimiſten die das ganze internationale Völker
recht als Popanz erklären und der Anſicht ſind daßman ſich in Zukunft mit ſolchen Dingen gar nicht be
aſan alen S er grig wen i m 1916 habe
elehrt daß unter dem Drucke der tigen Ereigniſſes gense 7 ehlferredthcher Abmachungen zu

ammengebrochen ſeier weiteren Ausbreitung dieſer Auffaſſung muß
anz entſchieden entgegengetreten werden

s man in Genf in London und im Hagg beriet teilte
das Schickſal ſovieler Verträge nämlich verſtümmelt
entſtellt oder ganz außer J zu

Aber der Stamm dieſes vom Sturm zer
und zerfetzten Baumes blieb dennoch beſtehen
darf nicht vergeſſen daß im Taumel

e

r hier und da ſelbſt bei unſern Feinden das Ver
tändnis für ein beſtehendes Völkerrecht nicht ganz ein
ſchlieff Wer an die kommende Zeit ſa ngsvoller
Schiedsgerichte glaubt iſt ein Tor iletzten Jahre haben uns zur Genüge gezeigt daß wir
unzählige Feinde und nur ſehr ſehr wenig ehrliche auf
richtige Freunde haben ollen wir uns alſo jväter
ſtets und ſtändig überſtimmen loſſen Der von
Algeciras darf nie wiederkehren und wird es auchnicht Dazu ſind wir durch Blut und Tränen politiſch

einem Weiteraus bar
des internationalen Vöſterrechtes der dahin zlelt die
Schrecken eines künftigen Krieges zu ernwir gerne mitarbeiten ſoweit man nicht verſucht unſere

Lebens und e hDie Handhabung der Völkerrechtsbeſtimmungen ſeitens J Staaten war uns zum veiſriet ein
vortrefflicher r ter für die Stimmung der Regie
rung und des Landes

o erſahen wir ſchon vor Jahr und Tag aus der
merkwürdigen Art wie Rumänien ſeine n
tät auffaßte daß von dieſer Seite für uns nux
mes zu erwarten ſei Von den ppſſierlichen in

Regierungen die zwiſchen
hin und her voltigierten

und Eiertänzen anderer

en Ferne e Feszelehrten die das AVC des Völker

ute

Paragraphen des Völkerrechtes

Unſere Rechtsge
rechtes von Grund auf ſtudierten brauchen nicht zu
zagen Man wird nach dem Kriege mit friſche e
daran gehen aus dem Schutt des Zerſtörten ein neues
Haus zu bauen Siegreich w

e h rder Völker erwachſen dem Kri rerſchreckliches Antlitz zu nehmen und den Nichtkämpfenden
oder kampfunfähig Gewordenen beſſeren Schutz zu gen
währleiſten terrecht ausſehen wird läßt ſich

ird aus dem Wuſt der
Anklagen das an h

ſpäterer Zeit

Wie das neue Völ
zurzeit auch nicht annähernd ſagen aber t
wird es und an ſeinem Aufbau werden a
arbeiten die guten Willens ſind

gleiten die Wagen dahin eine Brücke naht So zart
und ſanft huſcht der Zug drüber hin als hüte er ſich
die Holzbalken zu drücken die ſie tragen Als wolle er
ſie ſtreicheln Und dann jagt er wieder weiter Meilen
weit Wald und Sumpf Meilenwe it kaum ein deutſcher
Soldat kein deutſcher Bahnwärter Und doch fliegen
die Züge ſo ſicher dahin als lebe das Land mitten im
Frieden Einheimiſche wachen an den Uebergängen

das Vertrauen das man ihnen ſchenkt ein bischen ſtolz

Jm Schatten der Front
Der Schienenſtrang iſt zu Ende Jm Frieden trug

der Zug den Reiſenden weiter ins Jnnere Rußlands
jetzt gebieten ruſſiſche Granaten den Maſchinen halt
Ein neue Stadt hat der Krieg hier geſchaffen

Ein Gefährt nimmt mich auf zwei ruſſiſche Rappen
davor Die zwei haben ſchon Tannenberg mitgemacht
erklärt der Kutſcher
frieden aus dem Krieg von damals in den Krieg von
heute hinein Man merkt es an der Breite der
und der Tiefe darin daß hier täglich Kolonnen
um Kolonnen ziehen Früher iſt nicht einmal ein
Fußpfad hier gegangen heute zieht eine
quer durch die Aecker und lange Walder
einen tückiſchen Fluß führt
Straße

macht ein verdroſſenes Geſicht
ſich an ſeine Sohlen Es
Weg für Menſchen und Tiere
weitem Umkreis eine Seltenheit und ſo

iſt ein beſchwerlicher

einer großen Stadt einen ganzen Winter
izen könnteLelhie Schneeflocken gleiten müde zur

Erde und geben

eine deutſche Binde am Arm und den ruſſiſchen Knüttel
in der Hand ſtramm wie Soldaten und wohl auch auf

Und dann gehts aus dem Halb

Wege

Etrae
faſt

ſchnurgerade vom Endbahnhof zu einer Brücke die über
Es fährt ſich weich auf der

Zu weich Und der Weihnachtsurlauber der
mit Kiſtchen und Käſtchen bepackt dem Bahnhof zuſtrebt

Die ruſſiſche Erde heftet

Steine ſind in weitem
hat man an

verſchiedenen Stellen begonnen dem Weg einen hölzernen
Untergrund zu geben Dies Material liegt ja zum
Greifen nahe und wenn die Straße ihr Holzpflaſter in
ihrer ganzen Länge haben wird wird der Wald um ſo
viele Bäume ärmer ſein daß man mit ihnen die Oefen

hindurch
Langſam gleitet unſer Wagen dahin

je weiter wir kommen dem Wald Weihnachtsſtimmung
Da ſeitwärts von uns ein Knall Wie aus einer
büchſe Der erſte Schuß Wir ſind im Schatten
Krieges Ein paar Minuten weiter und ein ei
artiges Schild am Wege ruft uns Achtung zu
tung Gasſchutz Der Kutſcher fragt ob ich eine
maske bei mir habe Bis hieher bläſt der Riegest
Gaswolken vor Alſo hier iſt die Grenze des Krieges
Ueber eine Brücke gehts hinüber Der Poſten fragt nach
dem Ausweis Die gelbe Binde am Arm genügt a
nicht Hier iſt die Grenze für Ziviliſten und Panjes
Nun gehts bergauf Da das Auge glaubt ſich zu
täuſchen ſteht mitten n W n W

3 enhinter der Front ein vrächtige ringen oderWirtshaus das eben ſo aut im Harz in
im Schwarzwald zur Raſt laden könnte e e

Feind ſei ne

Form wunderbar dem Gelände angepaßt d
ſpricht aus allen Linien Und was dieſes D
Haus das den Soldaten ein Stück Frieden in
Krieg gebracht hat alles bietet Eine Marketende
ein Kino mit Plätzen für über 500 Mann und daruneinen Ratskeſter auf deſſen Birkenbänken eine e e

Kompagnie Platz hat und ein paax reizende Seiten
zimmerchen die mit ihren hellen Birkenmöbeln den
weißen Vorhängen den hübſchen Decken und Dechchen
auf den Tiſchen faſt was Bräuiliches an ſich haben Nur
ſchwer reißt man ſich aus dem Jdyll los

Unſer Wagen biegt in einen Wald ein
Hundegebell und Hahnenſchrei ſchlägt an die Ohren und
ſeitwärts im Buſch wie aus der Erde herauf ſchickt eine
Harmonika ihre luſtigen Weiſen Man erſchrickt man
ſtaunt Man ſchaut feſter zu Da ſieht man Fenſter in
der Erde weißer friedlicher Rauch quillt aus ſchnee
bedeckten Hügeln Da unten in dem Häuschen werden
ſi wohnen Man ſteht und ſchaut und ſtaunt Es
iſt alles ſo reizend Jſt man in einem Märchen Da

als ob eine Rieſengerte vfeifend durch die Luft
peitſchte Ein Krach Ja wir ſind am Ziel Sind im
Krirg Ewil Herold Kriegsberichterſtatter
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